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Begabungs- und Begabtenförderung 
in Hessen 

Die individuelle Förderung ist 
Kernaufgabe aller Schulen. 
Die Förderung von begabten 

Schülerinnen und Schülern ist Teil die-
ser Kernaufgabe. Ob und wie die indi-
viduelle Förderung gelingt, entschei-
det sich mit den und durch die Men-
schen, die mit unseren Kindern und 
Jugendlichen unmittelbar in Bezie-
hung stehen, mit ihnen arbeiten, sie in 
ihrer Entwicklung begleiten und un-
terstützen: unsere Lehrkräfte und 
Schulleitungen sowie alle Menschen 
weiterer Professionen in unseren 
Schulen. Um bei ihrer Arbeit in der Be-
gabungs- und Begabtenförderung die 
größtmögliche Wirkung zu entfalten, 
sind unter anderem bedarfsgerechte 
Strukturen und weitere Expertinnen 
und Experten notwendig, die bei Be-
darf unterstützen und beraten. Dies 
zu gewährleisten und die landeswei-
ten Strukturen entsprechend aktuel-
ler Entwicklungen auf- bzw. auszu-
bauen, verstehen wir als unsere 
zentrale Aufgabe. In diesem Beitrag 
möchten wir den aktuellen Stand 
vorstellen. 

 

Der Anfang 
 

Das Hessische Kultusministerium 
startete 1999 seine ersten Maßnah-
men zur Hochbegabtenförderung. 
Abgesehen von Schülerwettbewer-
ben gab es kaum schulische Maß-
nahmen zur Förderung Hochbegab-
ter. Nicht zuletzt auf immer dringli-
chere Wünsche betroffener Eltern 
begann eine Veränderung. Es ent-
standen Strukturen zur Unterstüt-

zung unserer Schulen und für die 
Beratung von Eltern: Die bega-
bungsdiagnostische Beratungsstelle 
BRAIN wurde an der Philipps-Univer-
sität Marburg gegründet. Jedes 
Staatliche Schulamt erhielt eine 
Schulpsychologin oder einen Schul-
psychologen als zentrale Ansprech-
person für Fragen der Hochbegab-
tenförderung. Das Gütesiegelpro-
gramm für Schulen, die hochbegab-
te Schülerinnen und Schüler fördern, 
wurde etabliert. Der Fokus lag auf 
kognitiv Hochbegabten, insbesonde-
re auf den sogenannten ‘Minderleis-
tenden’ oder ‘Underachievern’. 

 

Schulterschluss aller 
Bundesländer und des 
Bundes 

 
Basierend auf den PISA-Ergebnissen, 
die einen geringen Anteil an Schüle-
rinnen und Schülern auf den oberen 
Kompetenzstufen zeigen, hat die Kul-
tusministerkonferenz (KMK) 2015 die 
Förderung leistungsstarker Schüle-
rinnen und Schüler als zentrale bil-
dungspolitische Herausforderung 
angenommen. Dies führte zum Be-
schluss einer Förderstrategie und zu 
einer gemeinsamen Initiative von 
Bund und Ländern zur Förderung leis-
tungsstarker und potenziell beson-
ders leistungsfähiger Schülerinnen 
und Schüler. Diese Initiative ist unter 
dem Titel ‘Leistung macht Schule’ 
(LemaS) gestartet. 

Bei diesen Entscheidungen ist be-
sonders bemerkenswert, dass sich alle 
Länder zum konkreten, gemeinsamen 

Handeln über alle Parteigrenzen hin-
weg selbst verpflichtet haben und Le-
maS für eine Laufzeit von zehn Jahren 
geplant wurde – einen Zeitraum, der 
dem Zeitbedarf von schulischen Ent-
wicklungsprozessen Rechnung trägt. 
Damit ist ein Modell initiiert worden, 
an dem sich inzwischen weitere ge-
meinsame Programme von Bund und 
Ländern ein Beispiel genommen ha-
ben. 

 

Die Bund-Länder- 
Initiative ‘Leistung macht 
Schule’ (LemaS) 

 
Die LemaS-Initiative ‘Leistung macht 
Schule’ (LemaS) startete im Januar 
2018 bundesweit mit 300 Schulen 
überwiegend der Primarstufe und Se-
kundarstufe I, darunter 21 hessische 
Schulen. Das Ziel ist die Entwicklung 
von Instrumenten, Maßnahmen und 
Konzepten zur Förderung leistungs-
starker und potenziell besonders leis-
tungsfähiger Schülerinnen und Schü-
ler mit Fokus auf dem Regelunterricht. 
Eine Besonderheit ist die Unterstüt-
zung durch einen Forschungsverbund 
aus Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern, die in den ersten fünf 
Jahren unmittelbar mit Lehrkräften 
und Schulleitungen zusammengear-
beitet haben. In der zweiten Phase 
(LemaS-Transferphase) werden seit 
2023 die Erkenntnisse und erprobten 
Produkte der ersten Phase an neu 
hinzugekommene Schulen weiterge-
geben. In Hessen arbeiten derzeit ins-
gesamt 66 Schulen der ersten Phase 
mit Schulen, die neu an LemaS teil-
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anehmen, in sieben Schulnetzwerken 
zusammen und lernen mit und von-
einander auf ihrem Weg zu einer be-
gabungs- und leistungsfördernden 
Schul- und Unterrichtskultur. Auch 
die LemaS-Transferphase wird bun-
desweit durch einen interdisziplinären 
Forschungsverbund begleitet und 
unterstützt. 

 

Die LemaS-Initiative 
setzt neue Impulse 

 
Die genannten KMK-Beschlüsse so-
wie die LemaS-Initiative haben die 
Ausrichtung der landesweiten Strate-
gie in der Begabungs- und Begabten-
förderung in folgenden Punkte verän-
dert: 
1.  Fokussierung auf die Begabungs- 

und Begabtenförderung innerhalb 
des Regelunterrichts, diagnoseba-
siert und systematisch in eine schu-
lische Beratungskonzeption einge-
bunden, ergänzt durch außerunter-
richtliche und außerschulische An-
gebote der Förderung, Diagnose 
und Beratung, 

2. Erweiterung der Gruppe von Schü-
lerinnen und Schülern, die in den 
Blick genommen wird. Begabung 
wird als die Voraussetzung von Leis-
tung verstanden. Deshalb geht es 
immer um die Begabungs- und Be-
gabtenförderung: 

Begabungsförderung bezieht sich 
zum einen auf das Erkennen von 
leistungsbezogenen Entwicklungs-
potenzialen bei allen Kindern. Zum 
anderen bezeichnet Begabungsför-
derung die prinzipielle Förderung 
der Begabungen aller Kinder und 
Jugendlichen in unterschiedlichen 
Domänen. 

Begabtenförderung bezieht sich 
auf das Erkennen und die Förde-
rung besonders begabter Kinder 
und Jugendlicher. Das umfasst fol-
gende Teilgruppen: 
•   Leistungsstarke: Schülerinnen 

und Schüler, deren herausragen-
de Leistungen auf besondere 
Potenziale hindeuten, 

•   potenziell Leistungsstarke: 
unauffällige Schülerinnen und 
Schüler mit erkennbar günstigen 

(zum Beispiel motivationalen) 
Voraussetzungen für heraus- 
ragende Leistungen, 

•   (potenziell) Leistungsstarke mit 
ggf. besonderem Beratungsbe-
darf: zum Beispiel Schülerinnen 
und Schüler mit Migrationshin-
tergrund, Teilleistungsschwä-
chen, psychischen Beeinträchti-
gungen oder Sonderbegabungen, 

•   hochbegabte Leistungsstarke: 
als hochbegabt getestete Schü-
lerinnen und Schüler mit heraus-
ragenden Leistungen sowie 

•   kognitiv hochbegabte Minderleis-
tende (sogenannte Underachie-
ver): als hochbegabt getestete 
Schülerinnen und Schüler mit er-
wartungswidrig niedrigem Leis-
tungsniveau. 

3. Begabungs- und Begabtenförde-
rung wird als unverzichtbarer Teil 
der individuellen Förderung ver-
standen und gehört somit zur Kern-
aufgabe jeder Lehrkraft und Schule. 
Ziel der Gesamtstrategie ist, die 
Begabungs- und Begabtenförde-
rung zur Selbstverständlichkeit an 
Schulen werden zu lassen. 

Das HIBB: das Hessische 
Innovations- und Beratungs-
netzwerk für Begabungs- 
förderung 

 
Bis zum Fassen der genannten KMK-
Beschlüsse und dem Start der LemaS-
Initiative war die landesweite Strate-
gie auf die Förderung Hochbegabter 
und die Schulen mit dem Gütesiegel 
Hochbegabtenförderung fokussiert. 
In dieser Zeit sind mit BRAIN, in der 
Schulpsychologie der Staatlichen 
Schulämter und den regionalen 
Schulnetzwerken der Gütesiegelschu-
len äußerst wertvolle Unterstützungs-
strukturen entstanden. Auf dieser Ba-
sis konnten wir sehr gut bestehende 
Angebote aus- und neue aufbauen 
und auf die veränderte Zielsetzung 
ausrichten: Ziel ist es – wie beschrie-
ben –, die individuelle Förderung einer 
größeren Schülergruppe an perspek-
tivisch allen Schulen zur Normalität 
und Teil der Kernaufgabe der individu-
ellen Förderung im und außerhalb des 
Unterrichts werden zu lassen. Größere 
Ziele brauchen neu ausgerichtete 
Strukturen. >> 
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Das Autorenteam …

… des Referats I.6 ‘Qualitätsentwicklung, Förderung leistungsstarker 
Schülerinnen und Schüler’ des Hessischen Ministeriums für Kultus, 
Bildung und Chancen:   
Oben von links nach rechts: Dr. Claudia Lack (Referentin), Silke Appel 
(Landeskoordinatorin Digitale Drehtür)   
Unten von links nach rechts: Stephanie Wolf (Landeskoordinatorin Hector 
Kinderakademien), Anja Schöpe (Referatsleiterin), Dr. Jürgen Flender 
(HIBB-Landeskoordinator Beratung und Schulpsychologe der Internats-
schule Schloss Hansenberg)
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Deshalb sind wir auf dem Weg, das 
Hessische Innovations- und Bera-
tungsnetzwerk für Begabungsförde-
rung zu etablieren, in dem wir die 
Gruppe der Expertinnen und Experten 
erweitern, die unsere Schulen in unse-
rem Auftrag unterstützen, sowie El-
tern und Schülerinnen und Schüler bei 
Bedarf beraten, und ihre Arbeit syste-
misch miteinander zu verzahnen. 
 
Ziel ist, dass das HIBB: 
•   unsere Schulen bei der individuellen 

Förderung begabter Schülerinnen 
und Schüler unterstützt sowie Lehr-
kräfte und Schulleitungen in Fragen 
der Begabungs- und Begabtenför-
derung berät, 

•   Schülerinnen und Schüler sowie 
Eltern bei Bedarf ergänzend zur 
Begleitung in der Schule berät, 

•   Lehrkräfte und Schulleitungen im 
Bereich der Begabungs- und Leis-
tungsförderung qualifiziert und 

•   unsere Schulen in ihrer Entwicklung 
einer begabungs- und leistungsför-
dernden Schulkultur berät und in-
novative Konzepte als Impulse für 
die Schul- und Unterrichtsentwick-
lung zur Verfügung stellt. 
 

Zum HIBB gehören derzeit: 
 

 HIBB-Regionaltandems 
In der Begabungs- und Begabtenför-
derung ist ein Hand-in-Hand von 
Schulpsychologie und Pädagogik von 
besonderer Bedeutung. Nachdem be-
reits seit rund zwanzig Jahren in allen 
Staatlichen Schulämtern je eine 
Schulpsychologin oder ein Schulpsy-

→

chologe als zentrale Ansprechperson 
in Fragen der Hochbegabtenförde-
rung zur Verfügung steht, haben wir in 
jedem Schulamtsbezirk eine beson-
ders qualifizierte Lehrkraft als HIBB-
Regionalkoordinatorin oder HIBB-Re-
gionalkoordinator etabliert. Beide zu-
sammen bilden jeweils ein HIBB-Re-
gionaltandem aus schulpsychologi-
scher und pädagogischer Expertise 
und unterstützen unsere Schulen bei 
Bedarf in der Beratung in Einzelfällen 
sowie in Fragen der Schul- und Unter-
richtsentwicklung im Bereich der Be-
gabungs- und Leistungsförderung. 
 

 Regionale HIBB-Schulnetzwerke 
Bereits zur Zeit des Gütesiegelpro-
gramms, für Schulen, die hochbegab-
te Schülerinnen und Schüler beson-
ders fördern, war die regionale Ver-
netzung von Schulen von besonderer 
Bedeutung. Diese regionalen Netz-
werke bestehen weiterhin, werden von 
den HIBB-Regionaltandems geleitet 
und sind für alle an der Thematik in-
teressierten Schulen geöffnet. Im 
Zentrum stehen der Austausch zwi-
schen den Schulen, die Information 
über aktuelle Entwicklungen sowie die 
anlassbezogene Fortbildung. 
 

 Begabungsdiagnostische 
Beratungsstelle BRAIN 

BRAIN ist Anlaufstelle für Eltern, 
Lehrkräfte, Erzieherinnen und Erzie-
her, Schulleitungen sowie Psycholo-
ginnen und Psychologen, die spezielle 
Fragen im Zusammenhang mit ‘intel-
lektueller Hochbegabung’ haben. 
BRAIN stellt als einschlägige neutrale 

→

→

Beratungsstelle Informationen zu vie-
len Fragen, die das Thema ‘Hochbe-
gabung’ berühren, zur Verfügung und 
bietet eine telefonische Erstberatung 
an. Wenn erforderlich, kann sich eine 
Folgeberatung mit einer umfassenden 
individuellen psychologischen Bega-
bungsdiagnostik anschließen. Darü-
ber hinaus ist BRAIN einer unserer Ko-
operationspartner im Projekt ‘Digitale 
Drehtür’. 
 

 Landesweite digitale Fortbil-
dung: HIBB-Akademie, HIBB-
Fachtag, HIBB-Symposium 

Wir unterstützen unsere Lehrkräfte 
und Schulleitungen durch ein breites 
Angebot an Fortbildungen zur Bega-
bungs- und Leistungsförderung. Im 
Rahmen der HIBB-Akademie bieten 
Expertinnen und Experten aus Wissen-
schaft und Praxis eine Vielzahl an digi-
talen Vorträgen und Workshops an 
(Informationen unter: Fortbildungsan-
gebot zur Begabungs- und Leistungs-
förderung | Lehrkräfteakademie. 
hessen.de). 

Im jährlichen Wechsel finden er-
gänzend zur HIBB-Akademie der 
HIBB-Fachtag und das HIBB-Sympo-
sium zu jeweils einem Schwerpunkt-
thema der Begabungs- und Leis-
tungsförderung statt. Während sich 
der HIBB-Fachtag insbesondere an in-
teressierte Lehrkräfte richtet, dient 
das HIBB-Symposium dem Austausch 
und der Vernetzung der Akteure aus 
Schulen und Bildungsverwaltung, die 
steuernde Aufgaben wahrnehmen, 
mit Vertreterinnen und Vertretern der 
Wissenschaft sowie Akteuren anderer 
Bundesländer. 
 

 Internatsschule 
Schloss Hansenberg: HIBB- 
Innovationsschule 

Als Schule mit besonderer Aufgaben-
stellung in der Begabtenförderung ver-
fügt die Internatsschule Schloss Han-
senberg über umfassende Erfahrungen 
und bewährte Konzepte, die wir allen 
interessierten Schulen als Impulse für 
die eigene Schul- und Unterrichtsent-
wicklung bereitstellen. Dies zeigt sich 
unter anderem in Fortbildungen mit 
Hospitationsmöglichkeiten, die die 
Schule landesweit anbietet. 

→

→
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a Zentral gesteuerte, landesweite 
Enrichmentprojekte: 
Digitale Drehtür und 
Hector Kinderakademien 

Für die individuelle Förderung beson-
ders begabter und hochbegabter 
Schülerinnen und Schüler können zu-
sätzliche Förderangebote sehr hilf-
reich sein. Hier wollen wir unsere 
Schulen unterstützen und entlasten, 
indem wir in zwei Projekten solche zu-
sätzlichen Förderangebote landesweit 
anbieten. 

Die Digitale Drehtür ist eine län-
derübergreifende Bildungsinitiative, 
die unter der Perspektive der Bega-
bungsentfaltung aller Schülerinnen 
und Schüler auch die Förderung hoher 
Leistungspotenziale besonders in den 
Blick nimmt. Unsere Kooperations-
partner in Hessen sind die bega-
bungsdiagnostische Beratungsstelle 
BRAIN an der Philipps-Universität 
Marburg und die Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen. Auf einem Online-
Campus werden vielfältige Lernange-
bote (Livekurse, Selbstlernkurse, Pro-
jekträume) zu einem breiten Themen-
spektrum für Schülerinnen und Schü-
ler aller Klassenstufen präsentiert. 
Ergänzend zum regulären Unterricht 
können diese Lernangebote flexibel 
und individuell genutzt werden. Das 
Bild der Drehtür bedeutet dabei, dass 
die Lernenden den regulären Unter-
richt verlassen und einen digitalen 
Raum mit vielfältigen Angeboten für 
individualisiertes Lernen betreten. 
Später kehren sie durch die Drehtür in 
den regulären Unterricht zurück. 
Schulen und Lehrkräfte werden durch 
den Campus Digitale Drehtür und 
weitere Begleit- und Informationsan-
gebote des Landes Hessen bei der 
Umsetzung der Digitalen Drehtür im 
Schulalltag unterstützt. Die Teilnah-
me erfolgt über die Registrierung als 
Partnerschule. In Hessen sind alle 
Schulen eingeladen, sich als Partner-
schule zu registrieren und die kosten-
losen Lernangebote des Campus zu 
nutzen (Kontakt zum zuständigen 
Fachreferat des HMKB: digitale- 
drehtuer@kultus.hessen.de). 

Die Hector Kinderakademien 
schaffen qualitativ hochwertige, wis-

→ senschaftlich begleitete Förderan- 
gebote für besonders begabte und 
hochbegabte Schülerinnen und Schü-
ler der Jahrgangsstufen zwei bis vier. 
In Kooperation mit der Hector Stif-
tung II erhalten in den kommenden 
Jahren schrittweise bis zu rund 100 
ganztägig arbeitende Grundschulen 
die Möglichkeit, Standort einer Hector 
Kinderakademie zu werden. Durch die 
Kursangebote können die Interessen 
und Potenziale der Kinder gezielt ge-
fördert sowie intellektuelle und sozia-
le Herausforderungen geschaffen 
werden. Die Kinder können in den 
Kursen ihre bereichsspezifischen 
Kenntnisse vertiefen, neue Kompe-
tenzen entwickeln und ihre Kreativität 
entfalten. Der Schwerpunkt der Kurs-
themen der Hector Kinderakademien 
liegt im MINT-Bereich (Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und 
Technik). Kursangebote anderer The-
menfelder können ebenfalls eröffnet 
werden. 

 

Ausblick 
 

Wir sind ein ganzes Stück auf dem 
Weg zur Erweiterung der landeswei-
ten Unterstützungs- und Beratungs-
strukturen im Bereich der Begabungs- 
und Begabtenförderung vorangekom-
men. Neben der Qualitätssicherung 
und Weiterentwicklung der bestehen-
den Angebote stehen weitere Schritte 
bevor. Dies sind unter anderem: 
•   Implementierung von 

HIBB-Impulsschulen 
Von den Erfahrungen und Konzep-
ten besonders profilierter Schulen 
zu lernen, kann ein wichtiger Bei-
trag für die Schul- und Unter-
richtsentwicklung der eigenen 
Schulen sein. Solche ‘Impulsschu-
len’ möchten wir auch im HIBB-
Netzwerk etablieren. Derzeit ent-
wickeln und erproben wir länder-
übergreifend im Rahmen der Le-
maS-Initiative, wie der Transfer von 
Instrumenten, Maßnahmen und 
Konzepten für die Begabungs- und 
Begabtenförderung zwischen 
Schulen am besten gelingen kann. 
Unser Wunsch ist es, die Schulen, 
die sich als LemaS-Multiplikator-

schulen bereits in dieser Rolle be-
sonders profilieren, ab 2028, also 
nach Ende der LemaS-Initiative, 
als HIBB-Impulsschulen für die 
landesweite Fortbildung und Bera-
tung zu gewinnen. 

•   Aufbau einer digitalen Plattform 
mit allen in LemaS entwickelten 
und erprobten Produkten in der 
landesweiten Fortbildung, Beratung 
und Unterstützung aller Schulen, 
die nach dem Ende der LemaS-
Laufzeit allen Ländern zur Verfü-
gung stehen soll. 

•   Start eines neuen Programms zur 
Zertifizierung besonders profilierter 
Schulen auf der Basis der Ergebnis-
se der LemaS-Initiative 

•   Aufbau eines landesweiten Netz-
werks für Schülerinnen und Schüler 

Unter der Prämisse »Bewährtes be-
wahren, Neues ergänzen, Akteure ver-
netzen« wollen wir das HIBB zu einem 
festen Bestandteil der landesweiten 
Struktur wachsen lassen, sodass sich 
die Begabungs- und Begabtenförde-
rung flexibel und nachhaltig im Ge-
samtsystem verankern kann. Die Visi-
on ist, die individuelle Förderung be-
gabter Schülerinnen und Schüler zu 
einer Selbstverständlichkeit an allen 
Schulen werden zu lassen. n
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Hilfreiche Links

Lehrkräfteakademie 

 

https://lehrkraefteakademie.hessen.de/ 

Digitale Drehtür 

 

https://digitale-drehtuer.de/ 

Hector Kinderakademien 

 

https://hector-kinderakademie.de/


